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Reims und Rouen in deutscher Hand.

^ie Wahrheit üöer Löwen.
Amtliche deutsche Darstellung.

i>gdeutsche Konsulat in Roller-
^lgenb- „Nieuwe Rottcrdamsche Coureant"
ü>,Z/ - Telegramm des Ministeriums der
H» hmn * 0 c n Angelegenheiten  zu Ber-

M oO. August mitgeteilt:
gcĥ o^ brigkeit hatte die Stadt Löwen über-
dgz ch -llwntag den 24. August begann in Löwen
ittit ben rr 0r^ cren  der Truppen , und der Verkehr

Anwohnern wurde freundschaftlich. Diens.
rirhf̂ « -.August nachnlittags rückten auf den Be¬
denQ n einem zu erwartenden Ausfall die Trup-
^enermo ^ " twerpen aus . Der Kommandierende
^lob brr. 'gab sich in einem Auto nach der Front,
siir hj, ol̂ ungen des Landwehrbataillons Neuß
derẑ .̂ llenbahnbewachrmg blieben zurück. 8

Ko»
Als

e T e i l 0 e s G e n e r a l ko m m a n d o s
iaI „'^ "'uiandierenden General zu Pferde
toittj, ** 100  Ute und auf dem Markt an tr at,
Hiiu „ aus den rund  u m st e h e n d e n
^ AlK * ^ schossen.
Offi Sferde wurden getötet und fünf
Ni g[eji-e te verwundet,  einer davon schwer.
1er ena ^ eit wurde in ungefähr zehn an-

Stadtteilen geschossen,  ebenso auf
|% en ", die gerade am Bahnhof angekommen
An rjch, a auf einen ankommenden Militärzug.
^nnL ^ orher verabredeten Zusam-
^ ex h,f aen mit dem Ausfall aus  A n t-
lter q 1 ft nicht z u zweifeln.  Zwei Prie-
, ^ei der Verteilung von Patronen zu-
?s>ttrn . Straßenkampf  dauerte bis

xz P0 cf) den 2 6. Augu st nachniitagS,
F inzwischen angekommenen Verstärkung

l? i>&j'p t)'er  Situation zu werden. Die Stadt
l^ m^sschi-' Vorstadt standen an verschiedenen

"Ôand und sind jetzt wahrscheinlich abge-

belgischen Regierung war dieser allge-
'chchi fr, °t' äQufftan& gegen den anrückenden Feind
s>nn„ ^ vorbereitet : Waffendepots  waren
pbi A,! achtet,  in denen jedes Gewehr  mit
"Er dciniu,e n des Bürgers versehen war,
, Ei,, bewaffnet werden sollte,
f ^ ?ataner Volksanfstand ist auf das Ver-

osŝ gor kleiner Staaten auf der Haager Kan-
h; ^ völkerrechtlich angenommen worden,
ftofr sichtbar getragen und die Kriegs-

hx̂ . olgt werden, ooch bloß, wenn es gilt, ei-
^m^ Ehenden Feind entgegenzurücken. In

v ^ ims \ ^attc die Stadt sich aber bereits über-
o Söis-, .n.’c Bevölkerung dadurch also von weite-
^srr? ^ " ltand abgesehen: die Stadt war durch

NtzPen bereits besetzt. Trotzdem fiel die
fiepen ^ die Besatzung und die ankommenden
,,i.»^ Nh's; ^ l̂che durch eine anscheinend

9[m *w e Haltung  irregeführt , in Zügen
m,/ vnkamen, von allen Seiten an und es

bClc Qjf0 »Mörderisches Feuer auf sie eröffnet. Das
N. ?teriŝ >̂ ne erlaubte Kriegslist , sondern eine
oŝ ölkevtleberrumpelung durch die bürgerliche
J.  Meter*d' .vm umso verwerflicherer lieberfäll,

schon vereinbart  war und
“jjtt solltê ^ ^Ctt1 diusfall aus Antwerpen statt-

wurden nicht sichtbar getragen,
Ge f ni lnnge Mädchen nahmen an

" n d r '/ wt  t e i I und stachen denVer-
dist? °s die Augen ans.

vnn nrchche Lluftreten der belgischen Be-
b hnf ,. schi allen von uns besetzten Teilen des

^ ^ QferorrcT al l ei n d as R e cht zu stren-
V • e 16 ln  üogeben, sondern uns im Interesse
»»ckinle nTiboC M» ^ 1} » n g dazu g e zwung  en.

^®taua r ^ charstand der Bevölkerung geht
ji .v i}'bor' daß in Löwen mehr als 24
' Unterdrückung des 8lufstandes nötig

tzo?dt Serstä. r ^ n Gefechten ein großer Teil der
hai»  ist , tut uns selbst leid: solche
ober D'wstredend nicht in unserer Absicht,

Wvk Frandem  schändlichen gegen uns ge-
sknl. er, g,,, ^.veur-Krieg nicht vermieden werden.
!>k-, ' ivipd Charakter unserer Truppen
tetM s m ® rn tt behaupten können, daß

Dj seien "der sogar mutwilliger Vernichtung
tAlm ^ ^ antwortung für das Ge-
selbst belgische Bevölkerung,

k>, l*  fe fleftpiri- außerhalb von R ? cht undf 11Q ö 1
j°lti die
v"1A'b. ke i' t b e r b r e che r i s che r Lei ch t-

"ikerrechr? Bevölkerung mit Zlnweisnngen
^üti'^ 'Äetrieb„»^ ^ ^ rotz versehen und zu Wiöer-

^ die auch nach unseren cr-
^u !? °t, nach dem Fall Lüttichs nichts

0tnen," c öu einem friedlicheren Verhalten

nnd die belgische Regie-

k> n'Ade
r," 8j? « amtfr Material , das sich zur Bekräf-
flo,Tinir>nUr  ein fnCn  Berichts anführen ließ, wol-
!»̂ ff ^ dant dn̂ ^ „^ vrte auswählen , die de,der

n -
bnv» lulviUUlH'LU, vl't vL

leitet,V' einem‘r SS? toen, Major von Ma n
gUters,̂ .,holländischen Blatt als Ergebnis

&'.'̂Öe r fe Ä ” Zur Veröffentlichung mit«
s? Us ?isch/M da (lernt„Rh.-Westf. 8t ®.") :
i «41® « der L ^uppen hatten sich in dendeN ^ sich r g er von Löwen Der-

, tub hn Uf?igekleidet , um nachtsb ° n Lö wen , der sich in der

Furchtbare Dolkswut in Paris.
Station befand,  z u ü b e r r u m p e l n. Als
Beweis dafür , ließ der deutsche Major mich die bei¬
den be l g i s che n Maschinengewehre sehen. Außer¬
dem hat er mir verschiedene belgische Tote gezeigt,
die unter ihrer bürgerlichen Kleidung die U n t e r-
kleider der belgischen Militärs  trugen.
Zwei derselben trugen unter ihren blauleinenen
Bauernanzügen noch eine vollständige bel¬
gische Militärunifor  m".

Gegenüber einer solchen Ka m p f e s w e i se wird
die eisernste Strenge zur Pflicht . Hie r
Schwäche zu zeigen , wäreVerrat am
deutschen Heer.

* * *

Russische Schandtaten in Ostpreußen.
WB . Berlin , 5. Sept . (Amtlich.)

Bei ihrem Eindringen in Teile von O -stpreu-
ßen haben die Russen zabllose Schandtaten
und Grausamkeiten  begangen . 8lus der un¬
endlichen Menge der darüber vorliegenden Nach¬
richten teilen wir aber zunächst nur solche Fälle mit,
die durch amtliche Ermittelungen bereits zuver¬
lässig beglaubigt  sind.

Eine Reihe von Landräten sind von den Russen
festgenommen und nach Rußland geführt worden.
Der Land rat von Goldap  sei gezwungen
worden, Vieh, das aus seinem Kreise von d n
Russen zusammengetrieben worden ist, nach Ruß¬
land zu treiben.

Von vielen Gendarmen  des Grenzbezirks
fohlt jede Spur . Fest steht, daß ein Gendarm aus
dem Kreise Pillkallen erstochen  worden ist. Der
Gendarm aus Bilderweitschen wurde von den Rus¬
sen gefangen  genommen . Man bat gesehen,
wie er auf einer Protze gefesselt durch Eydtkuhnen
gebracht wurde, dann ist er e r st o che n worden.
Seine Leiche lag ans dem Marktplatze in Kirbaty.

Die evangelischen Pfarrer  in Kukawcn,
Kreis Marggrabowa , und in Szittkehmen, Kreis
Goldap, weigerten sich, den Russen Angaben über
die Stellungen unserer Truppen zu machen. Sie
wurden deshalb in d e n M u n d geschossen.
Der eine ist tot, der andere wurde schwer verwun¬
det ohne Hoffnung ans Genesung in das Krankcn-
haus nach Goldap gbracht.

In einem Dorfe im Kreise Pillkallen wurden
Frauen und Kinder  zusammen in ein Ge¬
höft getrieben,  die Hoftore geschlossen und
das Gehöft in Brand gesetzt.  Erst als die
Eingeschlossenen in höchste Not und Bedrängnis
gerieten, wurden die Tore geöffnet und die gequäl¬
ten Leute herausgelassen.

8lus dem Gutshofe in S z i t t ke h m e n wurde
der alte Gutsbesitzer erschlagen.  Die W'twe-
wurde genötigt, den Russen Speisen und Gelränke
zu bringen . Als alle®aufgezehrt war , mußte .sie in
einer Gasse, die von russischen Soldaten mit nus¬
gepflanztem Bajonett gebildet worden war,
Spießruten laufen  und wurde dabei schwer
verletzt.

In einem Dorfe des Kreises Stallupönen wur¬
den unter der unwahren Behauptung , daß aus dem
Dorfe geschossen worden sei, eine Reihe von Be¬
wohnern, darunter Frauen und Kinder,
nach vorheriger Marterung erschos-
s e n. Ebenso wurden in dem Dorfe Schorellen im
Kreise Pillkallen zehn Personen  unter dem
gleichen falschen Vorgehen n i e d e r g e m n ch t.
Im Dorfe Radzen haben die russischen Soldaten
fast alle Gebäude angezüudet, so daß im Augen¬
blick fast das ganze Dorf in Flammen ausging. Auf
die unglücklichen Bewohner  des Dorfes wurde
mit Hieb - nnd Schuß Waffen losge¬
gangen.  Getötet wurden in diesem einen Dorf
2 Mämier , 8 Frauen ; 3 Männer werden vermißt.

Aehnliche Vorfälle von Mord , Brand und Ver¬
wüstung werden aus zahlreichen Grenzorten ge¬
meldet/ Beim Mordbrennen gingen die Russen in
der Weise vor, daß sie zunächst die Domänengehöfte
als königliches Eigentum mit allen Vorräten nie¬
derbrannten nnd dann die Güter Wegnahmen und
die Dörfer anzllndeten. Bis zum 15. August waren
aus dem Gumbinnener Bezirk sechs D o m ä u cn,
aus . dem Pillkallener Kreise allein über 15 Dör¬
fer und Güter niedergebrannt.

Nach den vorliegenden Schilderungen sind die
Russen bei diesen Mordbrennereien  ganz
systematisch  vorgegangen . Den Truppen
zogen mit Zündmaterial  a u s g e -
r si st e t e B r a u d ko m m a n d o s vor  an , welche
die Häuser mit in Petroleum getränkten Schwäm¬
men versahen und dann Brand anlegten . Gewöhn¬
lich wurden die Bewohner- zuvor ausgefordert, die
Häuser zu verlassen. Mancher Kommandant ieß
gelegentlich die Wohnhäuser stehen und beschränkte
sich auf das Abbrennen der Ställe und Scheunen.
Die Vernichtung der Dörfer wurde häufig unter
dem Vorwände vorgenommem daß aus ihnen ge¬
schossen worden sei. In Wirklichkeit ist dies nie¬
mals der Fall gewesen. Die in den westlichen
Gouvernements garnisonierenden Truppen , beson¬
ders das Gardekorps, scheinen im großen und gan¬
zen die Grundsätze des Völkerrechts eher beobachtet
zu haben. Gelegentlich warnten so l che
Truppe  n f ü h r e r , die bei früheren Durchzügen
eine ihren Wünschen entsprechende8lnfnahmc ge¬
funden hatten . Pfarrer und Gutsbesitzer
vor den Grausamkeiten ihrer eige¬
nen später eintreffenden Kamerad en.** *

Situationsbericht von
der Westfront.

WB. Grotzes .Hauptquartier , 6. Sept .,
7 Uhr (Amtlich). Der Kaiser  wohnte
gestern den Angriffskämpsen nm die
Besestrgungen von Nancy  bei.

Bon M anv en g e sind zw ei Forts
nnd deren Awischenstellnngen
gefallen;  das Artilleriefener konnte
gegen die Stadt gerichtet werden ; sie
brennt an verschiedenen Stellen.

Ans Papieren , die in unsere Hände
gefallen sind, geht hervor , das; der Feind
durch das Vorgehen der Armeen von
Kluck nnd von Bülow nördlich der
belgischen Maas vollständig überrascht
worden ist, weil er dort am 17. August
nur deutsche Kavallerie an-
n a h m. Die Kavallerie dieses Flügels
unter Führung des Generals v. d.
Marwitz verschleierte also die Armee-
bewegnngen vorzüglich.

Trotzdem würden die Stellungen dem Feinde
nicht unbekannt geblieben sein, wenn nicht zu Be¬
ginn des Auf- und Vormarsches die Feldpostsen¬
dungen zurückgehalten worden wären. Von den
Heeresangehörigen einiger Familien ist^dieses als
eine schwere Last empfunden nnd die Schuld der
Feldpost beigemessen worden. Im Interesse der
arbeitsfreudigen und pflichttreuen Beamten der
Feidpost habe ich mich verpflichtet gehalten, hier¬
über Aufklärung zu geben.

Der Generalquartiermeister b. Stein.

Preßstimmeu zur Besetzung von Reims.
Wieder ist eine französische Festung in die

Hände der Deutschen gefallen. Reims ist ohne
Kampf besetzt worden. Die „V o s s i s che Z e i -
t u n g". schreibt dazu:

Reims bildete,mit La Mre und Laon zusammen
die sogen, zweite Verteidigungslinie , die sich dem
Vormarsch des Feindes auf Paris vorlegen sollte.
Diese Befestigungslinie hat eine Frontausdehnung
von -90 Kilometern. Reims lag aus dem rechten
Flügel und war von sechs Forts umgeben, in denen
mehrere permanent gebaute Batterien lagen. Die
Befestigungen von La Fbre und Laon waren schon
gestern als gefallen gemeldet. Mit der Besetzung
von Reims hat diese ganze Verteidigungsstellung
ausgehört. Die Franzosen haben sie wahrscheinlich
aufgegeben, weil sie bei den wirkungsvollen Ar-
tilwrieangrisssmitteln der Deutschen kein Ver¬
trauen mehr auf die Widerstandskraft ihrer Be¬
festigungsanlagen hatten . Sie zogen es vor, die
Besatzung zur Feldarmee hinzuzuziehen, und diese
so zu verstärken, statt sie einer nutzlosen Belagerung
cmszusetzen, die nach wenigen Tagen doch ihre Ge¬
fangennahme zur Folge gehabt hätte. Wenn dieser
Gesichtspunkt auch richtig sein mag, so ^beweist er
doch, wie sehr die französische Armee zerrüttet lein
muß, daß sie ihre im Frieden mit so vielen Kosten
-erbauten Festungen bei der eihten 8lnuäherung des
Gegners sofort kampflos räumt . Der Rückzug der
Franzosen scheint-nach allen bisherigen Nachrichten
südlich gu erfolgen.

In der „Deutschen Tageszeit  u n g"
heißt es:

Nun liegt bis Paris hin unserem rechten Flügel-
lucre keine Befestigung mehr im Wege. Das bei
dem linken Flügel der Armee unseres Kronprinzen
allein liegen gebliebene Verdun vermag keine Ver¬
zögerung mehr herborzubringen . Es wird sich,
wenn es nicht selbst vorzieht, sich zu ergeben, nicht
davor schützen können, daß unsere 42  Zentimeter-
Geschütze auch dort ihr Machtwort sprechen. Wenn
wir . jetzt mt eisernem Schritt über die Linie
Reims—La Füre—Laon hinwegschreiten, dann
wollen wir uns auch erinnern , daß ihre Namen mit
den. Kämpfen unserer Braven ,vor hundert Jahren
aufs ruhmvollste verknüpft sind.

Die „K r -eu z z e itu n g" schreibt:
Die bedingungs - und kampflose Preisgabe einer

starken Befestigung, die, wenn sie auch den deut¬
schen Mörsern und Haubitzen gewißlich nicht, stand-
gehalten haben würde, sich doch wohl eine geraume
Zeit hindurch hätte verteidigen lassen, kennzeichnet
den tiefen Niedergang des französischen Waffen-
rnhms.

Rouen von den Franzosen geräumt.
WB . Kopenhagen, 6. Sept . Nach einer hierher

gelangten Nachricht haben die Franzosen
Rouen  gjeräumt.

Ronen ist die Hauptstadt des gleichnamigen
Arrondissements ün Departement Seine-

Jnfürieure , wichtiger Eisenbahnknotenpunkt und
hat etwa 120 000 Einwohner . Es ist eine der reich¬
sten Industrie -Städte und Mittelpunkt der
Baiimwollindustrie Frankreichs.

Kämpfe vor Paris.
Berlin , 5. Sept . Wie dem Berliner Tageblatt

aus England über Rotterdam gemeldet wird, er¬
zählt der „Daily Chronicle", daß in Paris schon der
Donn -er der deutschen Kanonen zu ver¬
nehmen  sei . lieber Rom wird dem gleichen
Blatte aus Pari smitgeteilt , daß täglich zahlreiche
Verwundetentransporte die Hauptstadt passieren.

Furchtbare Wut der Pariser über die
Flucht der französ. Regierrmg.

Dem Dentschen Kurier wird aus Bern,  6.
September gemeldet: Dem Genfer Kurier ging ein
Brief seines Pariser Korrespondenten zu, der über
die Zustände in Paris bedeutsam Auslassungen
enthält:

Die 8lnkündignng der Regierung , sie werde nach
außerhalb übersiedeln, erfolgte erst, nachdem die
gesamte Regierung schon seit sechs Stunden Paris
verlassen hatte. Llnderseits wäre es ihr nicht mög¬
lich gewesen, zu entkommen, denn sofort nach Be¬
kanntwerden des Manifestes strömten Hnnderttau-
sende von Empörten nach dem Elyscke und nach der
Place de lag Concorde und eröfsneten ein Stein¬
bombardement gegen die Regierungs-
g e b ä n d e, olme daß das Aufgebot der Polizei nen¬
nenswerte Anstrengungen machte, die Dlenschcn-
menge abzudrängen . Die beiden Vortore des
E l y s &e sind zertrümmert . Nur wenige Fenster¬
scheiben des Palais sind ganz geblieben.

Bis nach Mitternacht dauerte die Kundgebung
des Volkes gegen die Regierung , als plötzlich
der Matin durch Anschläge an seinen Tafeln be¬
kannt gab, daß die Regierung bereits Paris ver¬
lassen habe. Es war wie eine Entsetzensbotschast,
die in das Volk drang , und die Revolution wäre
vielleicht schon diese Nacht gekommen, wenn nicht
die Polizei zu einem Radikalmittel gegriffen hätte:
sie ließ sämtliche elektrischen Lampen der inneren
Hauptstadt aus eine Stunde verlöschen. Paris lag
im Dunkeln. Aber die Wut des Volkes, das sich
schmählich seinem Schicksal überlassen sieht, ist eine
unaussprechliche.

Bedenklich scheint dem Korrespondenten die pas.
sive Haltung der Polizei und die Teilnahme von
eingezogencn Reservisten an den Kundgebungen.
An der Place de Rivoli fraternisierte die dortige.
Wache von etwa 25 Mann mit den Bombardieren¬
den.

Tic Russen so weit und die Deutschen so nahe!
Der Pariser Korrespondent des Giornale

d'Jtalia schildert, wie dem Berliner Tageblatt be¬
richtet wird , die Lage in Paris als geradezu ver¬
zweifelt. Der Schrecken sei allgemein, die Bevölke¬
rung wage sich kaum mehr aus den Häusern hervor
und sehe überall Ulanen nnd Zeppelins . Die
Kunstwerke des Louvre seien bereits Hals über
Kopf nach Bordeaux geschafft, ebenso der Gold¬
schatz der Bangue de France . Jedermann erkenne
heute an, daß der Senator Humbert bitter recht
hatte, als er jüngst erst die traurigen Zustände der
Landesverteidigung geißelte. Die Lage der in
Paris zusammenströmenden Reserven und der Ter¬
ritorialarmee sei jammervoll.  Die Leute seien
größtenteils ohne Waffen und Uniformen , auch
Mangel an Kanonen mache sich fühlbar , obschon
die Creusot-Werke Tag und Nacht arbeiten , um das
Geschützmaterial zu ergänzen. Bereits herrsche in
Paris dumpfe, geradezu revolutionäre
G ö r u n g, die alle Kürssen erfülle. 8lllgemein sei
die Wut gegen die Deputierten , die die Zeit mit
Schwatzen vergeudeten, statt an Rüstungen zu den¬
ken. Gefährlich sei, daß sogar die Polizei von die¬
sem bösen Geist angestcckt sei. Die Panik wachse
nicht allein in Paris , sondern in ganz Frankreich.
„Ich habe," sagt der Korrespondent, „das Gefühl,
im dunkeln in einer nicht zu atmenden Atmosphäre,
ja eigentlich unter Feinden und in Erwartung , einer
großen Katastrophe zu leben. Die R u s s e n s i n d
so weit und die D eutschen  s o n ah  e. Be¬
reits beginnen viele Leute von Frieden zu sprechen,
aber die „Patriotards " malen den drohenden Ver¬
lust von Marokko, Tunis nnd Sllgier an die Wand
und bezeichnen die Friedensfreunde als deutsche
Agenten, und so schreien denn alle zusammen, daß
sie bis zum letzten Blutstropfen kämpfen werden."
Auch die Tribuna erhält überaus böse klingende
Pariser Meldungen.

Zu den Kämpfen im ostprensnschen Masuren.
Berlin , 4. Sept . Das stellvertretende General¬

kommando des 1 7. 8l r m ee ko r P s in Danzig
veröffentlicht folgenden Tagesbefehl  des kom¬
mandierenden Generals v. Mackensen  vom 28.
August 1914:

„Vorgestern, am Jahrestag der Schlacht an der
Katzbach, hat das 17. Armeekorps einen an allen
Truppen überlegenen Gegner bei Lau¬
tern  geschlagen nnd in einer wilden, starken Ver¬
folgung über Orteisberg wieder nach Rußland
hineingejagt,  lieber 6 0 Geschütze,  zahl¬
reiche Maschinengewehre, eine K r i e g s ka s s e,
noch ungezählte Heeresvorräte aller Art und meh¬
rere tausend Ge f a n a e n e hat er in unseren Hän¬
den gelassen;' seine Rückzngsstraßc ist b e d e ckt v o n
Toten . Ein voller S ^eg  ist von uns er¬
fochten,



Soldaten des 17. Armeekorps ! Ihr habt eure
Schn l d i g k e i t getan . In Märschen ohnegleichen
seid ihr von einem  Feinde zum andern geeilt , und
mit derselben begeisterten Hingabe habt ihr ihn an¬
gegriffen , wo ihr ihn fassen konntet . Ich bin stolz,
solche Truppen führen zu dürfen . Ihr habt ge¬
halten , was euer König von seinem 17. Armeekorps
erwartet . Habt Dank für solche Treue!
Nene Kärnpfe stehen uns bevor , aber ich weiß , daß
ich mit Soldaten wie euch auch den schwersten Auf¬
gaben entgegensehen kann . Unser Herrgott da oben
wird mit uns sein und mit unserer guten Sache!
Es lebe Seine Majestät der Kaiser unser König
und sein 17. Armeekorps !"

Für Ostpreußen.
Berlin , 6. Sept.

Für Ostpreußen wird ein voni Reichskanzler,
dem Stellvertreter des Reichskanzlers Dr . Del¬
brück, deni Minister des Innern , dem Oberpräsi-
denten der Provinz Ostpreußen v. Windheim , dem
Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen von
Berg und dem Oberbürgermeister von Königsberg
Unterzeichneter Aufruf  veröffentlicht , in dem es
heißt:

Herrlich hat sich in dieser großen Zeit die
Dpferfveudigkeit des deutschen Volkes bewährt . Wo'
immer der Krieg Not schuf, taten sich alle Hände
auf , sie zu lindern . Nun hat die barbarische Krieg¬
führung unserer Feinde im Osten neue schwere Not
für unser Vaterland gebracht . Weite Strecken
unserer gesegneten ostprenßischen Fluren war .n
vorübergehend vom Feinde besetzt und sind fast
überall barbarisch  v e r w ü st e t worden . Viele
unserer Landsleute sind grausam hingemordet wor¬
den . Wer das nackte Leben gerettet hat , ist zumeist
an den Bettelstab gebracht worden . Namenloses
Leid ist so über tausend Familien gebracht worden!
Wohlan denn liebe Mitbürger ! Laßt uns ihr Leid
als eigenes Mitempfinden . Helft unseren , armen
von Haus und Hof vertriebenen Landsleuten!
Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften , jede,
auch die kleinste Gabe ist willkonnnen . Ganz
Deutschland wird sicherlich freudig an unserem
Werke inithelfen , geht doch durch diese für unser
teures Vaterland so schwere aber auch so groß ? und
gewaltige Zeit nur der eine Gedanke : „Einer für
Alle , Alle für Einen !" Diesen Aufruf des Ober¬
bürgermeisters der alten ostpreußischen Krönungs¬
stadt , der sich an die Königsberger und die preu¬
ßischen Städte wendet , nehmen wir für das ganze
deutsche Vaterland und für jeden einzelnen Deut¬
schen auf . Es gilt , den Dank des Vaterlandes ab-
zustatten an die, die auf der Wacht im Osten
standen.

Beiträge werden von der Reichsbank und sämt¬
lichen Nebenstellen entgegengenommen . Zahlungen
sind zu richten : für das Konto für Kriegsnot-
leidende in Ostpreußen.

Die Räumung Lembergs.
Kriegsprcssegnartier , 5. Seht . (Franks . Ztg .)

Die österreichisch-ungarische Hauptarmee hat L e m-
b e r g und seine Umgebung geräumt , nicht nur weil
dort die militärische Verteidigung Schwierigkeiten
bietet , sondern auch weil die Behauptung dieses
Punktes bei der allgemeinen ‘ strategischen Lage
n ich t mehr  vorteilhaft erschien.» Dabei spielte
auch die Rücksicht mit , daß der Stadt eine durch
strategische Notwendigkeiten keineswegs gerecht¬
fertigte Beschießung durch die russische Artillerie er¬
spart werden soll. Die zeitweilige Aufgabe der
Stadt ist nur eine Episode  nebensächlicher Art.
Ich beurteile die Gesamtlänge nncingc-
sch ränktg  ü n ft i n und vermute , daß sich binnen
kurzem große Ereignisse abspielen werden.

Die von der österreichischen Armeeleitung ver¬
fugte Rä u in u n g Lembergs  war in der Nacht
vom 3. auf den 4. September , von den Russen nnbe-

nnerkt , beendet worden . Die Russen beschossen näm¬
lich die verlassenen Positionen noch am 4. Septem¬
ber während einiger Stunden . Jetzt ist wenigstens
auf dem ostgalizischen Kriegsschauplatz die den
Grenzkümpfen folgende Phase zu einem gewissen
Abschluß gelangt.

Im großen und ganzen kann gesagt werden,
daß in der Zeit vom 24 . August bis zum heutigen
Tage längs ,der ganzen ungeheuren Front , von der
Weichsel bis . zum Dniester , mit Aufbietung aller
verfügbaren Kräfte ,beiderseits hartnäckig gekämpft
wurde . Wenige Tage ohne große Gefechte sind tu
diesen zwei blutigen Wochen zu verzeichnen , und
auch sie dienten nur der Möglichkeit erneuter
Känivfe.

Es hat den Anschein , als wäre die r n s s i s che
Offensive auf Lemberg  einigermaßen e r-
l a h m t , trotz der riesigen ll e b e r in a cht , die ge¬
rade dort Aufgeboten wurde . Jedenfalls war die
Stoßkraft der dort angreifenden russischen Armeen
sichtlich der llnterstütznng immer frischer , noch nicht
engagierter Truppen bedürftig .

Die Kämpfe um Lemberg.
Berlin , 6 .Sept . Dem „Berliner Lokalanzeiger"

wird aus Budapest gemeldet:
Von der Kampffront bei Lemberg fehlen im-

mer noch nähere Nachrichten , doch bereiten sich grö¬
ßere Ereignisse vor . Es werden jedoch wahrschein¬
lich immer noch einige Tage vergehen , ehe wir das
entscheidende Ergebnis erfahren . In diesen Kämp¬
fen in Nnssisck>-Polen war es eine häufig sich wieder¬
holende Erfahrung , daß die polnischer! Soldaten im
russischen Heere einfach ihre Gewehre von sich war¬
fen , und sich, wo es irgend angängig , ergaben.

Berlin , 3. Sept . lieber oas Ergebnis  der
Kä m p f e in Ostgalizien wird dem „Berliner Tage¬
blatt " gemeldet:

Man hat im Zentrum zwar nicht die Schlacht,
aber Zeit gewonnen , um die weiteren Operationen

reifen zu lassen, und wie in Ostpreußen , hat auch
hier die G e b i e t s r ä n m u n g nur eine v o r-
übergehende  und vorbereitende Bedeu¬
tung.  Die gesamten in Aktion befindlichen
Kräfte  der R u s s e n werden auf 700,000
Mann geschätzt.

Das Großfürsten Sieges -Telegramm über die
Einnahme von Lemberg.

G r o ß f ü r st Nikol  a u s sandte am 4. Sept.
an den Zaren  folgendes Telegrarnpi:

Mit außergewöhnlicher Freude und mit Dank¬
sagung an Gott melde ich Euer Majestät , daß das
siegreiche Heer des Generals Rußki heute morgen
uni 11 Uhr Lemberg  g e n o m m e n hat , wäh¬
rend das Heer unter dem General Brnssilow den
Ort H a l i s ch nahm . Als Belohnung für die vor¬
hergegangenen Gefechte bitte ich für General Rußki
um das Gcorgskreuz 4. Klasse und für die Ein¬
nahme von Lemberg uni denselben Orden 3. Klasse.
Für den General Brnssilow bitte ich um dasGeorgs-
kreuz 4. Klasse.

* * *

Prinz Friedrich von Hessen verwundet.
Prinz Friedrich von Hessen,  der älteste

Sohn des Prinzen Friedrich Karl von Hessen, der
mit den Hanauer Ulanen  als Leutnant in
Len Krieg zog, ist durch einen B r n st s chu ß ver¬
wundet worden . Sein Befinden ist den Umständen
nach gut.

Prinz Friedrich Wilhelm Siegismund Viktor ist
bekanntlich ein Neffe des Kaisers , er wurde in
Frankfurt a. M . am 23. November 1893 geboren,
besuchte hier das Goethegymnasium und trat vor
kurzem als Avantageur bei dem 6. Ulanenregiment
in Hanau ein.

Aus dem Kampfe um die Festung Lvngwy
berichtet der Kriegsberichterstatter der Frankfurter
Zeitung noch: „Hohes Lob verdient auch die Hol-
tung von zivei Geistlichen , die mit Todesverachtung
im Granathagel Verwundete fortschaffken und die
Sterbesakramente ansteilten.

Flvttenaktionen.
Berlin , 3. Sept . Dem Berliner Lokalanzeiger

wird aus Rotterdam gemeldet : Nach englischen
Blättermesdungen lief der deutsch? Kreuzer
Karlsruhe  nach einem Kampfe mit den eng¬
lischen Kreuzern B e r w i ck und S u f s o l k in den
Hafen Willemstad (Curcwao ) ein . Aus London
wird ferner gemeldet , daß der englische Dampfer
Holmwood in der Nähe der brasilianischen Küste
von dem deutschen Kreuzer Dresden  versenkt
worden ist. Das englische Schiff batte 7000 Tonncn
Kohlen geladen im Werte von 42 000 Pfund Ster¬
ling . Die 30 Mann starke Besatzung befindet sich
in Sicherheit.

Aus den Verlustlisten.
In der 18. preußischen Verlustliste nimmt emk"

großen Raum ein das
Infanterieregiment Nr . 88, 2. Bataillon in
Die Verluste dieses Regiments sind n . a. sosgR'

3. Kompagnie:  Gef . Georg M >i ‘1 '
Schönberg , Kr . Obertaunus , tot . — Aug . L i e j) .'
Pfaffenwiesbach , Kr . Usingen , tot . — Gefr . L>w®
Fr e i m a n n , Hansgan , Kr . Altstadt , fcf)®6!.L
wnndet . — Tamb . Emil Helsper Lauhenbw „
Kr . Oberwesterwald , schwerverwnndet . — HZ" ,,
Kühl  m a n n , Niederlemp , Kr . Wetzlar , RR
verwundet . —■Wilhelm Haas  I , Langendn®
Kr . Hanau , schwerverwundet . — Karl Sie '
Marienberg , Kr . Oberwesterwald , leichtverw»»

6. K o m p ag n i e: OLt . Oskar Eger , Hw®" :,
leichtverwundet . — Unteroffizier d. R.
Isen b it r g, Westerbur  g , tot . — Res.
K r o n n u n g, Darmstadt , leichtverwundet . ' v .
K i n d e l , Plane , Kr . Westerburg , leichtverw»» ,
— Res. Wilhelm Oestreich .Bachmann , Kr . W»R
schwerverwundet . — Wilhelm Steinhauer , rff» -
furt a. M .. verwundet . — Res . Sebastian &* '
N .-Zehr , Kr . Kassel, schwerwnndet . — Einj .R»
osizier Josef Wolf , Windecken , schwerverw »»»»^

7. Kompagnie:  Unteroffizier HerWR
Schm i d t II . Hahnstätten , Kr . Unterlahn , jR , „
Tamb .-Gefr . Anton Köth,  Herschbach , Kr . 0»
lohn tot . — Jakob Schönbe  r a e r , Oberahr ii»
Westerburg , tot . — Wilhelm Zimmer  i» »
Wiesbaden , tot . — Otto P auf,  Haiger , DulU
leichtverwundet . — Res . Peter Kahler,  Him »»i
säß , Kr . Hanau , leichtverwundet . —• Ernst R »> '
Breitscheidt , Dillkreis , leichtverwundet . —• RR R
G r a n l, Bad Soden , leichtverwundet . — <*] t9l
Z i m »>e r m a n n II , Hölm , Kr . Marie »»» ^
schwerverw . — Res. Wilhelm Schmidt , Ri
leichtverw . — Vizcfeldw . Otto B e st, Cadra?
Kr . Unterwesterwald , schwerverw . — i" 1 i
Hörn  e, Oberbuch , Kr . Westerburg , leichtverw
Stephan Hörn  c, Oberbuch , Kr . Oberta»
schwerverwundet . . , eIi«

8. K o m p a g n i e : Hanptmann Karl 3 ' "R
d r a t h, Johannisburg , Kr . Oberlahn , lei mm^
— Gefr . d. R . Jean Fasset , WachenbuckR < .
Hanau , tot . — Unteroffizier d. R . Friedrich
ling , Hanau , tot . — Unteroffizier d. SR-
Webe  r , Kellerdingen , Dillkreis , tot.
Johannes Ries , Wittgenborn , Kr . GelnhRi
leichtverw . — Einj .-Gefr . Kurt K n o bl«
Frankfurt a . M ., leichtverw . — Hermann Z
Frankfurt a. M ., schwerverw . — Joh . S t e P "
Frankfurt a . M .-Seckbach .leichtverw . — Res- - ,,z,
Nord,  Hanau , leichtverw . — Ludwig S
Frankfurt a. M ., leichtverw . —- Gefr . d. R- V ^ej.
Schüler , Kalben , Kr . Hofgeismar , vermißt - T Lp
Bernhard Bonnert , Niederkalbach , Kr . Fuw»
mißt.MSB

Was bei dem Bischof , der sein Amt antritt,
die Inthronisation ist, das ist beim Papste etwa
die Krönung . Von deren Tag an zählt er die
Jahre seiner Regierung . Gestern , am ersten Sonn¬
tag nach seiner am Donnerstag erfolgten Wahl,
ist Benedikt XV. in der Sixtinischen Kapelle des
Vatikans durch den Kardinal - Bischof von Ostia,
Serafino Vannutelli , als Dekan des hl . Kollegi¬
ums , feierlich gekrönt worden . So entspricht es
in Bezug auf die Zeit und die Person , welche die
Krönung vornimmt , dem jahrhundertjährigen Ge¬
brauch.

Die Krönung des Papstes ist seit dem achten
Jahrhundert beglaubigt und wurde , so lange
die Päpste zugleich die weltliche Herrschaft
über Rom hatten , gewöhnlich in der Peters¬
kirche dortselbst sehr feierlich vorgenommen.
Jetzt bedingen die Verhältnisse eine einfachere
Feier . Ans dem Weg zur Sixtinischen Kapelle,
wohin der Papst ans bent über den Schultern von
sechs Dienern ruhenden Tragsessel , der Sella ges-
tatoria , getragen wird , tritt vor dem Papst ein
Kanonikus vor , welcher in der Hand einen silbernen
Stab mit einen Bündel Werg trägt ; er zündet das
Werg an und singt dabei : „ Heiliger Vater , so
vergeht die Herrlichkeit der Welt ." Diese Cereiiumie,
deren tiefer Sinn als Mahnung zur Demut und
Weltverachtung ohne weiteres klar ist, wiederholt
sich auf den Weg znm Hochaltar noch zweimal.
Dann beginnt das feierliche Hochamt . Nach dem
Staffelgebet begibt sich der Papst zum Thron , wo
die drei ältesten Kardinalbischöfe über ihn drei
Gebete verrichten ; dann hängt ihm der assistierende
Kardinaldiakon das Pallium mit den Worten um:
„Empfange das Pallium , die Fülle der päpstlichen
Amtsgewalt , zu Ehren des allmächtigen Gottes und
der glorreichen jungfräulichen Gottesmutter , der hl.
Apostel Petrus und Paulus und der hl . Römischen
Kirche " . Hierauf incensiert der Papst den Altar,
empfängt dann ans dem Throne die Huldigung
der Kardinäle durch Fuß - und Handkuß und setzt
dann die Messe fort . Epistel und Evangelium
werden zunächst in lateinischer , dann in griechischer
Sprache gesungen zur Versinnbildlichung der Allge¬
meinheit der Kirche. Vvn der Opferung an bis zur
Kommunion feiert der Papst die hl . Messe am
Altar . Nachdem der Friedensknß (Pax ) gegeben
ist, kehrt der Papst znm Thron zurück, wohin ihm
der Subdiakon die hl . Hostie , der Diakon den Kelch
mit dem hl . Blute bringt . Von der hl . Hostie

Papst  Benediefus XV.

reicht er dem Diakon und Subdiakon je ein Stück¬
chen, das hl . Blut genießt er mittels eines silbernen
Röhrchens.

Nach dem Hochamt läßt sich der Papst auf
einem Thronsessel nieder . Der Kardinaldiakon
verrichtet dann zunächst ein Gebet , in welchem
er die Gnade Gottes ans den neuen Papst
heradfleht , damit er die Kirche Gottes gut re¬
giere , ein Vater der Könige und ein Führer
der Gläubigen sei. Der zweite Kardinaldiakon
ninimt dem Papste die Mitra ab , und der erste
Kardinaldiakon setzt ihm die Tiara , die dreifache
Krone , auf mit den Worten : „Nimm hin die mit
drei Kronen gezierte Tiara und wisse, daß du der
Vater der Fürsten und Könige bist, der Lenker des
Erdkreises , der Stellvertreter unseres Erlösers
Jesu Christi auf Erden , dem Ehre und Preis ist
in Ewigkeit . Amen ."

Die Tiara ist das besondere Zeichen der päpst-
licben Würde , aber eine außerliturgische Kopfbe¬
deckung ; denn bei der Feier des Hochamtes trägt
der Papst gleich den anderen Bischöfen nur die
Mitra ; die Tiara trägt der Papst nur an gewissen
Tagen beim Zug zu und von der Kirche, wie
Heiligsprechungen usw. Während die Kopfbedeckung
der Tiara selbst schon früher sicher im achten Jahr¬
hundert erwähnt wird , kommt der Name Tiara
zum erstenmal im Jahre 1099 vor . Ihr Be¬
deutung wird verschieden angegeben ; die Nächst¬
liegende ist die, daß sie das Zeichen des dreifachen
Amtes , des Lehr -, Priester - und Hirtenamtes ist.
Die drei Kronen sind der Hauptsache nach nur
drei Goldstreifen.

Die ganze Feier schließt mit der Erteilung des
päpstlichen Segens und eines vollkommenen Ab¬
lasses unter den gewöhnlichen Bedingungen . Der
Papst zieht vom Altäre in den Saal der Paramente,
wo er die kirchlichen Gewänder ablegt und der
Kardinaldekan ihm die Wünsche des hl . Kollegiums
ausspricht.

In früherer Zeit , so lange der Papst die welt¬
liche Herrschaft über Rom hatte , folgte der Krönung
noch die Besitzergreifung von der Laterankirche als
der eigentlichen Domkirche des Bischofs von Rom,
welche als solche den Titel führt : „ Aller Kirchen
der Stadt und des Erdkreises Mutter und Ober¬
haupt " . Bei Pius IX. ist diese Besitzergreifung
zum letztenmal [1446 ] geschehen. Gott allein weiß,
wann sie wieder einmal in voller Sicherheit sein
kann und sein wird.

Deuts chlarrd.
Alle Kräfte für den Krieg zur See.

WB . Berlin , 5. Sept . (Nichtamtl .) Im An¬
schluß an frühere ähnliche Besprechungen fand heute
im Reichstagsgebände unter dem Vorsitz des ersten
Vizepräsidenten Dr . Paasche eine Beratung führen¬
der Mitglieder der bürgerlichen Parteien in der Ab¬
sicht statt , den festen Willen der Abgeordneten zu
bekunden , die sicher den Reichstag und das deutsche
Volk hinter sich haben , auch im Kampfe zur
See a l I e K r ä f t e d e x N a t i o n b i s z n

Ende  e i n z u s e tze n . Der hohen politischen
Bedeutung des gefaßten Entschlusses entsprechend,
wurde sogleich nach Abschluß des Beratungen nach¬
folgende Mitteilung dem Staatssekretär des Reichs¬
marineamts zur Kenntnis gebracht:

Die Unterzeichneten Mitglieder des Reichstags
erklären sich bereit , in ihren Fraktionen und im
Reichstag dafür einzutreten , daß alle Maßregeln
des Reichsmarineamtes , welche die Kricgsnot er¬
heischen, in etatsrechtlicher Hinsicht und bezüglich
der Rechnungslegung g e n e h m i g t werden . Ins¬
besondere sind sie bereit , einzntreten

erstens für den sofortigen Ersatz ver¬
lorener Schiffe,

zweitens  für die sofortige Durchführung
aller 1912 beschlossenen Maßnahmen,

drittens für den sofortigen Bau  des
1915 fälligen Ersatzes,

viertens für die Herabsetzung der
Lebensdauer der Schiffe  von 20 ans 13
Jalire.

Unterschrieben und gezeichnet : Dr . Paasche . Frei¬
herr v. Gamp . Erzberger . Gröber.  Dr.
Meiner . Graf Westarp . Schnlz -Brombcrg.

Ter Bischof für Sachsen ge
Dr esden,  5. Sept. Der katholisäw® wi"1

:r , i,"
im* 5» f

für Sachsen,  Dr . Alois Schäfer , ist
61. Lebensjahre in Schirgiswald -- --- ,»£,1-
Leiden gestorben . Er war 1853 in Di »ü»
boren , studierte dann in Prag und Wüßl
in Münster und Straßburg Univcrsit » ' j, R
mib wurde 1906 znm Bischof für SachÜ » ..,x 0*
apostolischen Vikar ernannt . Bischof Ä 1
hörte auch der sächsische» Ersten Kannncr «0



Die
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Albanier..
iW; i» Alb innen.
:ept Die K o n t r o l l ko m -.. . . .

Und!»!?. " uegab sich gestern zu den Aufständischen
sei. gv Kliere mit, daß der F ü r st a b g e r e i st
Zeit Regierung Albanien
Ter bt’r Kommission

wird in nächster
übernommen werden.

^unst hat vor seiner Abreise eine Amnestie füra[(e ß.,,7 1 - . . . . ....
n- - smngenen nngeordnet. Tie Reise des Für-s nach""

"»'ona,
rot - schwarze Fahn  e, während ans

'V.m ltncb  Venedig gehen.
: 0tta, 4. Sept . Auf dem Negierungspalast

der Sgs ' ‘ " ‘ ■luiwuije  a y u k,  tvuyreuo ans
ttiQiih„ srne  rwr Gendarmerie, in der sich das Kom-
s)c, s. "" Aufständischen befindet, die t ü rkische
den ^ ht. Der Führer der Aufständischen hat
lichê "m^ ten Zusicherungen betreffend die öffcnt-
derm7ŝ""uug gegeben. Tie europäischenKolonien

inten sich ruhig.
Das Ende der Dynastie Wied.

Hyf,,. . "- o. Sept . Samy  B e y V r i o n i, der
tcfcfti-nhr■ ^ F ü r st e n W i ltzel in von Wied
t[ Qm üRerte an die „Agenzia Stefans " eine P r o-

*-0 n Fürsten an das albanische Volk
>anl misode einer fürstlichen Dynastie Wied ii' 71 WC Cliui | in |uiu ;uu ^ jiui |uc umu u

mQHn’et; ist sonach zu Ende. In einer Pcokla-
^ Fürst Wilhelm von den. Albanern

odet, in einer Kundgebung, die gern etwas
schivan. und nützen möchte, die aber matt unb

selbst, von dem sie ausgeht.

totales.
Limburg , 7. Sept.

Gemäß der nassauischen Ver-
Preis und Gewicht des Brotes sind

^wichsR lachende Brotpreise mit dem Mindest-
I Lnia "" '̂geschrieben worden. Darnach soll kosten

â 58 Pfg ., 1. Sorte Kornbrot 54
• ®o_rtc Kornbrot 50 Pfg .: jedes Laib (nicht

°td>̂ " o tp reis.über
folqenb-c Brotpreise

' ÖQiB

friss,-. , . - „ , .— . . .
1 ' s mindestens 17 00 Gr . schwer sein,

laden Gewichtsangabe sollen in jedem Bäcker-
A iUishängen.

$r q„"f, 1eder bessere Verbindung nach
Fkg. mUrt.  Von heute ab verkehrt zwischen
iilyL >7 l r t und Limburg  folgendes E i l-
tagz « • ac: Frankfurt  ab 9,04 Uhr vormit-

in? "rbürg an 10 Uhr 35, Limburg  ab
»acĥ ^ unch,„ j^ ags , Frankfurt  an 4,44 Uhr
? r?nadrwundeten - und Gefangenen-
astei, " r t e. Mehrere Extrazüge mit Verwun-
"»kchz; jen auf der Fahrt lahnaufwärts gestern
Und uf  luesigc Station . — Zirka 1800 französische

?60che Gefangene passierten am Samstag
en hiesigen Bahnhof.

'uittg. kxUauerparade.  Am Samstag Nach-
^ ritoVh„ tr‘5e  der im hiesigen St . Vincenz-Hospital
Nras-AA Füsilier Alfred Seyfarth  aus
Me bei^ "uf denn hiesigen Friedhofe beerdigt.

Krio°^ Beisetzungen in der letzten Woche gaben
"ulIerje.A?û rein>e „Teutonia ", „Germania ", Ka°
ê rtiQf Nn re'n' Marine -Verein, die Vereinigung
^UdschpOer Füsiliere, ein Teil des hier liegenden
-n, ch.^ 'Bataillons , eine Anzahl seiner Kamera-

Md, chn ebenfalls im Kriege verwundet worden
^ die Sanitäts -Kolonne dem toten Krieger

°Uf de„, ° Elirengeleit. Die Kapelle Keul spielte
fUcirsch^ ^ ege zum Friedhofe ergreifende Traner-
!'dc,ljch' . Aach der Einsegnung legten der Vor-
m Reteranenvereins „Teutonia ", sowie
*r amni en&c der Vereinigung ehem. 80er Füsi-
m ĉhenb̂ "̂ de ihres jungen Kameraden mit ent-
^U iibtin̂, ^ ldnrnng Kranzspenden nieder. Unter
> Ust„^ " Böllerschüssen wurde der Sarg in die
Miti°in "̂Et. Außer dem französischen Solda ' on
» nennv,7.e- öweite deutsche Krieger, der als Opfer
M dey, "svartigen Krieges fürs Vaterland starb,
, ^ '̂ vuesigen Friedhof . R. >. p.
Mt, jr ? ?, Gouvernement Lüttich  er-

7v,.Aer vor Zuzug nach Lüttich zu war-
?Udd̂ "!olge starker Arbcislosigkeit und Still-
M a„ - betriebe ist Beschäftigung dort gänz-
" ^geschlossen.

Provinzielles.
^lersch.̂ ,"'" . Oberivcsterwalb, 6.
^ aUs L 1̂ soweit beendigt und
?"kdea? /-rsuch die Grummeternte
ii? tsis'i u_, v iiwi vllvl,v
3?% bn Seit sind bedeutende Mengen Heu zum
^sand ^ ^ f” s 0 ~n u z:'-~ -_

Sept . Ter
fällt überall

ist begonnen
^ue zeigt ein befriedigendes Ergebnis.

ende Mengen Heu zum
it  für den Zentner zum„^  bis 2,50

®lt9w.?mmen-
t,„er t e&m c'. .6- Sept . Ein nachahmens  -

1 f f i c I haben die Weingutsverwal-
!t-i, ^ ras Langwerth v 0 n Simmern
*n5e fleo-pf. ®s tz auf Ilnregung der Landesbank-
lî Ueg indem dieselben ihre ins Feld ge-

^ttizer bei der
-^ sichert haben.

Nassauischen Kriegsver-
Auch die Firma

,-tr ihre
®»HTlen  tuenden Arbeiter Versicherungsscheine

Ä t̂eil" ? Müller  hat für ihre sämtlichen^aon».. ULUUlPnSr.ii

Î Ctlw.'^ ^Octm, (J. Lept. Der Kathol. Arbeiter-
^ zur Unterstützung der Ange-

"orlw. Knn  Heere einberusenen Mitglieder
fterra V/ en?n Fahnenfonds im Betrage von
4-» - ~~-c« a § Unterstützung zur Verfügung zu
!>e>?Mordeü""I " Rentner Jakob Ittel  ist der

Klasse verlieheir worden. — Um
fttn -?" 'cher zu begegnen, läßt die Stadt-

m Der I H ,a Stoffeln  waggonweise anlie-
d Aus ^ ner stellt sich auf 3,60 JL

bgf.Zetde rf„,n9o», g Sept . Tie Auskunft überOQhri ffnr 0. ^ ept. Die Auskunft über
ii,,/'! schreMr"^0 »assauischc Soldaten zu Wies-

hg, ist immer noch eine große
V" uft bo„T 1flCmbeu ™ Rückstand mit der Eiir-
ivj-mUde s.JOten der der Gemeinde angehörigen

b̂t’>ineiiŝ■nbc,t  Nassauischen Soldaten . Es
i>e>, "sh oh ^. Ersucht, die Listen so bald als irgend
Mt, ^ Qffaitifrf Uilsknnftstclle für im Felde stehen-
k?il ? 3h, en,-? ; Soldaten Wiesbaden, Friedrich-
>it»z ? der Rur durch die Vollständig-
iket? dieser „unftstelle übermittelten Materials

fortgesetzt an sie heran-
jede?? ^ s ^ sio ergehen schon jetzt zu

teiptoirb de,' — gerecht zu werden. Glcich-
oh 0„ : s. -̂ lnrsche Ausdruck gegeben, von

^iesk, Anfrageir absehen zu wollen,
jn - ' 6. Sept . Tie Handelskammer

dKo j ltr>iern tt "̂ereinstimmun,g >mit den Han-

>fete8 ' fii?
Me S tammT

an Uv Bonn,
„ T ° rms
" n z l c r

Frankfurt a. M.,
und Würz b u r g beim

chegen Aufhebung des Aus-
- „im. r -̂ein vorstellig geworden. Die

das m.-ür bcinn  noch eine besondere Eiu-
U>î ü ôse Uosi" Nskanzleramt gerichtet mit der
l Ik(. "»ch dieses Ausfuhrverbots aus-

' Schaumwein auszudehnen.
^ ' se H n r" i Taunus , 6. Scpt . Dem Flieger-

" ^ K r e " u von hier wurde das
»t l,C>Ne„

c j " ä verlieben.' » c - r.
""ck)ah" " snuischeEh

'rnenswcrben B>7
r 0 n i k.

l»ß faste der

Gemeinderat zu Johannisber  g. Jedes ins
Feld einberufene Gemeindemitglied soll auf Kosten
der Gemeinde mit einem Anteilschein in die
Kriegsversicherung eingekauft werden.

Kirchliches.
* Limburg, 5. Sept . Am nächsten Dienstag,

dem Feste Mariä Geburt , ist der c r stc I a l>r e s -
t a g der Bischofsweihe unseres Hochwürdigsten
Heisen Bischofs Augustinus . Aus diesem Anlaß
wird an dieseui Tage morgens um 8 Uhr im Dom
ein feierliches Hochamt mit anschließendem Te
deum gehalten, welches Herr Tomdekan, Prälat
Hilpisch zelebrieren wird . — Am Tage zuvor werden
das HochwürdigsteDomkapitel und der Klerus der
Stadt Limburg dem Hochw. Herrn Bischöfe ge¬
meinsam ihre Glückwünsche darbringen.

m- Limburg , 7. Scpt . Gestern hielt unser Hoch-
würdigster Herr Bischof  im Donie ein feierlich s
Pontifikalamt  ab , zum Danke für den glück¬
lichen Ausgang der Papstwahl und zur Erflehung
des göttlichen Beistandes für den neuen hl. Vater
Papst Benedikt  XV . In seiner Festpredigt ge¬
dachte Herr Stadtpfarrer Geistl. .Rat Tripp  in
Anlehnung an das Wort des Herrn : „Du bist
Petrus , und ans diesen Felsen will ich meine Kirche
bauen" der Bedeutung der Wahl für die Kirche.
Zum Schlüsse ermahnte er die Gläubigen , unser s
neugewühlten hl. Vaters im Gebete zit gedenken.
Im Anschluß an die Predigt spendete der Hochwür¬
digste Herr Bisckiof den Gläubigen den päpstlichen
Segen . Mit dem Te Deum und sakramentalischem
Segen fand das Pontifikalamt seinen Schluß. Der
Domchor sang während des Gottesdienstes in
präzisem Vortrag das Ecce Sacerdos Magnus von
Singenberger , di-c missa St . Apostolis von Mitterer
und einen »stimmigen Gegen von Haller.

Papst Benedikt XV.
Rom , 4. Sept . Der erste Akt des Papstes war

die . Ernennung des Monsignors Paroli  n , eines
Neffen des verstorbenen Papstes Pius , zum Dom¬
herrn an dem St . Petersdom . Das Wappen Bene¬
dikts XV . ist ein schwarzer Adler im silbernem
Felde, darunter ein Kirchlein.

Tie Krönung Papst Benedikts XV.
Rom, 6. Sept . In der Sixtinischen Kapelle

fand heute Vornüttag die feierliche Krönung des
Papstes statt . Das beim Heiligen Stuhle beglau¬
bigte diplomatische  K 0 r p s, viele Vertreter
von Souveränen , solche des Maltheserordens , des
Ordens vom Heiligen Grabe sowie de srömischen
Patriziats n. Abordnungen der Diözesen Genua,
P e g l i und Bologna  sowie die Brüder und die
Schwester des Papstes wohnten der Feier bei.

Der Weltkrieg.
Das Skutari -Dktachement bei Kaiser Franz Josef.

WB . Wien, 4. Sept . Der Kommandant des
Skutari -Detachements, Major S chn e i d e r,
äußerte sich einem Redakteur der Zeit gegenüber
über die Audienz der deutschen Offiziere bei Kaiser
und König Franz Josef : Die Offiziere seien von
der Persönlichkeit des Kaisers geradezu begeistert.
Der Kaiser habe sich besonders für die Kämpfe ge¬
gen die Serben interessiert. Die Offiziere hätten
die außerordentliche körperliche  und
g e i fr i g e F r i s che d e s K a i ser s nicht genug
wundern können. Er sähe ans wie ein SechzigjäW
riger : seine Stimme sei klar und sein Auge hell
und lebhaft. Der Kaiser lxibe den Offizieren Grüße
an Kaiser Wilhelm aufgetragen.
Nene englische Lobeshymne auf die deutsche Armee.

London, 4. Sep .t lieber den Vo r m a r s ch der
De u t sch e n am Samstag sagt „Daily Chronicles"
.Korrespondent:

Mindestens eine Million Mann rückte mit un¬
vergleichlicherHartnäckigkeit auf die Verbündeten
vor. Die deutsche Kavallerie überschwemmten das
Land, Schwadron auf Schwadron, wie berittene
Horden Attilas , aber mit den tödlichen Waffen
moderner Kriegsführung versehen. Ihre Artillerie
war stark und ihre Kolonnen rückten unter Deckung
der Geschütze an, nicht wie eine Armee, sondern
wie eine sich fortbewegende Nation;
wie ein St irrm bock  stieß das deutsche Heer auf
ocn englischen Flügel , und es war unmöglich zu
widerstehen. Unsere briffschen Kolonnen wären töt¬
gedrückt worden, wenn sie stehengeblieben wären.
Obwohl dieses gewaltige Vorrücken, das nicht zum
Stehen zu bringen ist, eine. Katastrophe für Frank¬
reich zu sein scheint, ist der Korrespondent doch noch
voll Vertrauen , daß nicht alles verloren und noch
Hoffnung auf Sieg vorhanden sei.

Ter „Temps wandert nach Bordeaux.
Paris , 5. Sept . Die Zeitung „Temps " teilt

mit , daß sie der Regierung nach Bordeaux folgen
wird.
England ist an das Schicksal Frankreichs gekettet.

WB . London, 5. Sept . „Morning Post" er¬
klärt , England  müsse das günstige oder ungün¬
stige Schicksal der französischen Armee
teilen.  Irgendwelche Trennung beider Kräfte
bedeute den Anfang der Niederlage.

Stuttgart , 4. Sept . Heute vormittag um 10
Uhr wurden 2 6 französische Geschütze  hier
eingebracht. Von Soldaten gezogem, wurden sie
nach dem Hof des Residenzschlosses gebracht und
dort ausgestellt.

Ein Gefecht bei Ezernowib.
lieber ein Ge f e cht, das sich am 25. August bei

C z e r n 0 w i tz in der Nordoststrecke der Bukowina
abgespielt hat, tderden jetzt Einzclheiteir bekannt.
Oesterreichisch-ungarnische Linien- und Landwehr¬
truppen warfen eine rn s s i s che Division,  die
Podolien hier zum Angriffe vorging, z u r ü ck und
zersprengten  sie vollständig. 8 0 0 Gefan¬
gen  e,viele Wafftm, Muntion und Material waren
der Siegespreis . Die Bedeutung dieses Kampfes
ist die V e r h i n d e r u n g eines russische n
Eindringens  in den Raum zwischen dem
Dnjestr und dem Pruth.

v. Rede  n, Kriegsberichterstatter.
Englische Rüstungen.

Berlin , 5. Sept . Ans O st ende  wird dem
„Berliner Lokalanzeiger" gemeldet, daß englische
Truppen mit u n b e ka n n t e r B e st i m m >1n g
von dort abgegangen seien.

In England werden fünf Bataillone gebildet,
welche sich ausschließlich aus früheren Schülern
der lateinischen Schulen »nd Studierenden zusam¬
mensetzen. Au st r a l i e n hat weitere 10 000 Mann
zngesagt̂ Englische Blätter melden ferner, daß ein
großer Teil der U l st e r f r e i w i l l i g e n, unter

ihren eigenen Offizieren, sich bei der englischen
Armee zur Dienstnahmc meldet.

Beschädigte englische Kriegsschiffe.
WB .Wic», 6. Sept . Die Südslavische Korre¬

spondenz meldet aus Konstantinopel : Wie an unter¬
richteter Stelle verlautet , liegt im Hafen von
Alexandria ein schwer beschädigter englischer
Kreuzer,  der deutliche Spuren einer Beschießung
aufweist. Außerdem liegen dort ein zweiter
englischer Kreuzer,  ein T 0 r p e d 0 j ü g e r
und zwei T 0 r P ed 0 b 0 0 t e, die nach Port Said
flüchteten, im Dock in Reparatur.

An dcr Ostküstc Englands.
YVP>. London, 6. Sept . Tie Admiralität teilt

mit , daß alle Schiffahrtszeichen an der O st kü st e
Englands und Schottlands jederzeit ohne vorherige
Warnung entfernt werden können.

Beschießung von Termondc.
WI5. London, 6. Sept . Aus Ostende wird ge¬

meldet, daß die D e u t s che n T e r m 0 n d e be¬
schießen.

Termondc ist der französische Name der belgi¬
schen Stadt und F e. st n n g D e n d e r m on d e in
der belgischen Provinz O stf l a n d e r n. Sie liegt
rechts von der Schelde, an beiden Seiten der hier
einmündenden schiffbaren Tender u. an den Linien
Booui-Dendermon.de, Aelst-Lokeren, Ptecheln-
Schellebelle und Dendermonde-Jette der belgischen
Staatsbahnen , sowie an der Privatbahn Dender-
monde-Saint Nicolas. Tendermonde hatte 1900
9719 Einwohner.

Für Ostpreußen.
Essen, 4. Sept . Die Stadtverordneten bewillig¬

ten 50 000 Jl  zur Unterstützung der aus Ostpreußen
Geflüchteten.

Essen, 5. Sept . Herr und Frau Kriipp von
Bohlen und Halbach stifteteir 50 000 Jt  für die
Flüchtlinge aus der Ostmark.

660 kriegsgesarrgene Japaner.
Wir lesen in der Köln. Bolksztg.: Die an der

holländischen Grenze abgefangenen Japaner , welche
sich kurz vor dem japanischen Ultimatum an
Deutschland in aller Stille aus dem Staube ge¬
macht hatten , werden auf den deutschen Truppen¬
lagerplätzen als Kriegsgefange bis zum Ende des
Krieges °nrit Japan interniert . Es ist gelungen,
an600Japaner festzunehmen das sind fastalle an nord¬
deutschen Hochschulen immatrikulierte japanische
Studenten und die übrigen bei Kriegsausbruch
in den norddeutschen Großstädten aufhältlich
gewesenen Japaner . Als die deutschen Grenz¬
behörden zur Festnahme der Japaner schritten,
waren diese völlig überrascht, da sie glaubten,
mit ihren vorsorglich verbreiteten falschen An¬
gaben über das Reiseziel die deutschen Be¬
hörden irrgeführt zu haben und diese allf der
Lauer an der schiveizerischen Grenze glaubten.
Ein Teil der Japaner , welche kurz vor dem Ver¬
schwinden aus ihren Quartieren noch größere
Schulden 'bei ihren Lieferanten aufgenominen
hatten , werden wegen Verdacht des beabsichtigten
Betrugs der Staatsanwaltschaft übergeben. Sämt¬
liche im Besitz der Festgenommenen Vorgefundenen
Gelder wurden ausnahmslos beschlagnahmt, da
die Japaner ohne Einhaltung einer Kündigungs¬
frist ihre Logisgeber verlassen hatten und jetzt die
vollen Mietbeträge nachzahlen müssen.

Japan auf dem Marsche?
Rom, 6. Sept, Dem„Giornaled'Jtalia"wird

aus Paris gemeldet, daß japanische Truppentrans¬
porte nach Europa begonnen hätten , (Die ein¬
gleisige Eisenbahn durch Sibirien kann diese Trans¬
porte nicht bewältigen , Transportschiffe brauchen
so lange Zeit (etwa 8 Wochen), daß bis zu ihrem
Eintreffen die Entscheidung gefallen sein kann.
Vielleicht ist die Nachtricht nur als Herzstärkung
für Frankreich gedacht. 3icb.)

Ein Bericht des Generals Frcnch.
WTB . London , 6, Sept , Von dem Presse¬

bureau wurde gestern nachmittag ll lh Uhr nach¬
stehender Bericht des Generals French veröffentlicht:

Die Lage ans dem Kriegsschauplatz ist nicht
wesentlich verändert.  Die Stellung der
Verbündeten wird noch behauptet . Es bestehen An¬
zeichen, daß die Bewegungen der Deutschen sich
in der Richtung nach Osten und nach Südosten
entwickeln,

Venedig, 6, Sept, Der Prinz zu Wied  ist
auf dein italienischen Kriegsschiff „Btisnrata " hier
eingetroffen,

Reise der Kaiserin nach Danzig.
Berlin , 6. Sept, Die Kaiserin  ist heut

vormittag 8,24 llhr vom Stettiner Bahnhof nach
Danzig abgereist.

Die Räumung Lembergs.
WB. Berlin , 6. Sept . Die österreichisch-unga¬

rische Botschaft veröffentlicht folgende ihr vom
Ministerium des Aeußeren in Wien zugegangene
Depesche:

Die russische Meldung  von der Schlacht
bei Lemberg und der siegreichen Einnahme der
Stadt ist erlogen.  Die "offene Stadt Lemberg
ist aus strategischen und Humanitären
Rücksichten ohne Kampf fretrvillig ge¬
räumt  worden.

Kein Separatfriede'
Amsterdam, 6, Sept. Aus London  wird

offiziell gemeldet: Sir Edward Grey,  Paul
Cambon  und Graf Benckendorss  haben eine
Erklärung unterzeichnet, nach der England,
Rußland und Frankreich  sich gegenseitig
verpflichten, während des gegenivärtigen Krieges
keinen Separatfrieden  zu schließen.
Die drei Regierungen sind übereingekommen, daß
für den Fall der Beratung v. Friedensbedingungen
keine der verbündeten Regierungen Friedensbe
dingungen stellt, ohne zuvor die beiden Verbün¬
deten befragt zu haben. Von Belgien ist in der
Erklärung nicht die Rede.

15 englische Fischdampfer gekapert.
Kristiania, 6. Sept . Nach einer Londoner Mel¬

dung gibt die dortige Admiralität offiziell bekannt,
vier deutsche Torpedoboote hätten am 5. Septem¬
ber 15 englische Fis  che r d a m p f e r in der
Nordsee samt Ladung gekapert und iwch W i l-
helmshaven  gebracht. Wie Du mir , so ich Dir!

Tie englischen Mine ».
Stockholm, 6, Sept . Ter Untergang des bei

Northshields ans eine Mine gestoßenen schwedischen
Dampfers St . Paul hat ans die hiesigen Reeder¬
kreise großen Eindruck gemacht, da das moderne in

Gotenburg beheimatete Schiss einen Wert ffon
650 000 Kronen repräsentiert . Ter Verlust wird
zweifellos eine weitere E i it s chr ä n kUn g des
Handels  zwischen Schweden »nd der englischen
Ostküste zilr Folge haben.

England als Anstifter Japans.
Tokio, 6. Sept . In der gestrigen antzerordmt«

lichen Sitzung des Landtages  gab der Minister
des Aeußern einen Ueberblick über die letzten Er¬
eignisse. Er erklärte, daß anfangs August Groß¬
britannien  mit Hinweis ans den Vertrag
Hilfe  von I a p a n erbeten habe, da deuffche
Kriegsschiffe den englisch-japanischen Handel be¬
drohten und man sich in K i a u t sch0 u auf den
Krieg vorzubereiten scheine.

Paris vor der Verteidigung.
Wir . Paris , 6. Sept . Die Stadt setzt die Vor¬

bereitungen zur Verteidigung fort . Das Bonlognek
Gehölz 'wurde teilweise wegrasiert und die Wege
nach Paris verbarrikadiert . Der Zustrom Frei¬
williger ist ungeheuer.

IVIi.Berlin , 6. Sept . Tie „B. Z." meldet aus
Genf : Ter Polizeipräfekt von Paris gibt bekannt,
daß von setzt an nur eine gewisse Anzahl von Toren
für das Publikum geöffnet bleibt, die übrigen wer¬
den geschlossen. Die Militärzonen und gewisse
Punkte des nördlichen Weichbildes werden geräumt.
In den Außengemeinden wurden aus Anordnung
der Maires die Fahnen eingezogen.

Der deutsche Kronprinz Geiicrnlleiitnnnt.
Die Tägliche Rundschau meldet: Als der Krieg

ansbrach, war Kronprinz Wilhelm als Oberst
ä la suite des 1. Leibhnsaren-Regiments Nr . 1„ das
er Lorher befehligt batte, dem Großen Generalstab
zugeteilt worden. Der militärische Rang , den der
Kronprinz jetzt bekleidet, ist der eines Generalleut»
nantS . Der Kronprinz hat also nur die General¬
majorsstufe übersprungen : alle preußischen Prin¬
zen haben in seinem jetzigen Alter denselben oder
höheren Rang angenommen.

Englisches Lob.
Wir . London, 7. Sept . Der Daily Mail bringt

ein Stimmungsbild aus Brüssel,  in welcher die
Organisation der d eutschen Verwal¬
tung gelobt  wird iind hervorgehoben wird, daß
bei allem Einkäufen bar bezahlt werde.

Die Armeen Auffenberg »nd Tniikl.
Der österreichisch-ungarische Vizekonsul in

Frankfurt a. M., vo nGünther , teilt uns. folgende
Depesche der österreich-ungarischen Regierung mit:

Die Armee des Generals Auffenberg  nutzt
den Sieg bei Zamosco und Komarow durch heftige
V e r f 0 l g u n g des Feindes aus und vermehrt von
Stunde zu Stunde die Trophäen . Dcr Angriff
D a n kl ’§ auf Lublin  dauert fort.

Tie Entschädigung der Deutschen in Belgien.
Berlin , 4. Sept . Zur Erörterung der Maß¬

nahmen zur Feststellung der Entschädigungsan¬
sprüche der Deutschen in Belgien fand gestern im
Lehrervereinshanse am Alexanderplatz eine Ber
sammlung statt, der der nenernannte Reichskom¬
missar, Ministerialdrektor Dr . I u st, beiwohnte,
Nach Eröffnung der zahlreich besuchten Versamm¬
lung ntwickclte ReichskommissarDr . Just die Auf¬
gaben seines neuen Amtes. Er führte aus , wie die
Nachrichten von den belgischen Greueln an unfern
Landsleuten alle Kreise mit Abscheu und Entsetzen
erfüllten und wie der Gedanke anftauchte, den un¬
schuldig verfolgten Deutschen von Reichs wegen bei-
znstehen. Der Reichskanzler habe deshalb an alle
Geschädigten einen Aufruf erlassen uns ihn mit der
Organisierung der nötigen Maßnahmen betraut.
Es komme vor allem auf eine einwandfreie
F e st st e l l u n g der Schäden  an . Das sei um
so notwendiger, als bereits im Ausland sich Sttm-
men erhöben, die die Deutschen für jene Greuel
allein verantwortlich machen wollen. Der General¬
sekretär des Vereins zur Hebung des Denffchttmts
im Ausland , Geiser,  betonte darauf , daß es
Aufgabe des Vereins sei, der Behörde gesichtetes
Material über die Schäden zur Prüfung und wei¬
tern Verfolgung der Ersatzansprüche vorzulegen.
Die Versammlung wählte sogleich eine Anzahl Ver¬
trauensmänner in die Kommission.

Landsturm.
Dumpf dröhnt des Landsturms Eisentritt . —
Jungdeutschland vor ! wir halten mit!
Floß euer Blut so rosenrot,
Wir rächen euren Heldentod.

Das schwören wir!
Ist auch ergraut schon manches Haar,
Die Faust ist fest, das Auge klar:
Die Brust geschwellt von Jugendmnt;
Still Weib und Kind', wir machen's gut

Das schwören wir!
Wir sind des Feindes letzter Trutz,
Ihr stehet unter Gottes Schutz.
Im Frieden mild ; im Kampf ein Leu;
Bis in den Tod Germanentrcn.

Das schwören wir!
Wetterbericht für Dienstag den 8. September.
Fortgesetzt heiter und trocken bei kühler Nacht,

aber ansteigende Tagcstemperatur.

Thoto -f/lpparate u. S&eJ '-’-fsartikel
im

S’hotohaus

3ul. HsOeimer
JCimburg. ‘Gel. 198. ZNeumarlit 16.

‘fachmännischer ‘Unterricht kostenlos.

Billige, gute Nahrungsmittel werden jetzt in
alleir Familien gesucht. Da sei auf die Mehl¬
speisen, Puddings und Suppen hingewiesen, die
einfach und billig ans Dr . Oetkers Puddingpulvern
und Dr . Oetkers „Gustin" hergestellt werden kön¬
nen. Der Gehalt jm knochenbildenden Salzen
macht diese Oetker-Speisen zu einem hochwertigen
Nahrungsmittel für Jung und Alt, für Gesunde
und Kranke. Dcr Umstand, daß Gustin ein deut¬
sches  Fabrikat ist, sollte die Hausfrauen sckon aus
pattiotischen Gründen bestimmen, stets Gicstin statt
des englischen Fabrikates „Mondamin " zu ver¬
wenden.



Bekanntmachung
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 2. d, Mts.

(Kreisblatt Nr . 202) betreffend kranke und dienstunbrauch¬
bare Mannschaften wird zur Behebung von Zweifeln be¬
sonders darauf hingewiesen, daß sich nicht sämtliche Er¬
satzreservisten und ausgebildeten Landsturmpflichtigen so¬
wie Mannschaften der Reserve, Landwehr I und ll zu der
am Dienstag , den d. Mts ., vormittags 9 Uhr beim
Bezirkskommando stattfindenden Untersuchung zu melden
haben, sondern nur diejenigen , die infolge der Mo¬
bilmachung eingezogen waren und von Trup¬
penteil oder Bczirkökommandoals krank oder dienst-
unbrauchbar wieder entlassen sind; ausgeschlossen sind
diejenigen Leute, die bereits bei dem im August ds Js.
stattgefundenen Kriegsersatzgeschäft ärztlich untersucht
worden sind.
_Bezirkskommando Limbnrg a. L.

SnWlliWzm üei fÄteiter.
Firma Josef Müller , Limburg , Der Ehefrau

Josef Müller , Anna geb. Föhr in Limburg ist Prokuraerteilt.
Limburg, den 4. Sept. 1914.

Königliches Amtsgericht.^

3ur« rWiW der iigeidgen der im
Me tteeien Krieger Lirnirnrg's

sind weiter eingegangen:
Von Ungen. 30 M. Von der Ortsgruppe Limburg

des Verbandes kvnigl. Preuß . und großh Hessischer Loko¬
motivführer 160 M. Von der Bahnmeisterei I gesammelt
30 M. Vom Evangel . Kirchenchor 100 M. Sa . 310 M.

Den hochherzigen Spendern besten Dank. Um weitere
Gaben wird gebeten.

Limburg, den 5. Sept. 1914.
Der Bürgermeister : Haertcn.

Freibank.
Dienstag den 8. Sept. und Freitag, den 11.

Sept., von 4—57» Uhr nachm., Kuh- und Schweine¬
fleisch roh ä Pfd. 50 Pfg.

Fleischhändlern , Bletzgern, Wurstbereitern ist der Er¬
werb von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.

Stadt . Schlachthof-Verwaltung.

Mit dem Eintreffen der ersten
Verwundeten

eröffnet sich für die Liebestätigkeit ein neues Feld . Die Ver¬
pflegung unserer tapferen Krieger ist dank dem Eingreifen
werktätiger Hilfe überall im hiesigen Kreise gewährleistet.
Es muß aber auch dafür Sorge getragen werden, daß
den Soldaten ihr Krankenlager dadurch erleichtert wird,
daß ihnen geeignete Lektüre zur Verfügung steht. Man¬
ches Buch, das seinem Besitzer keine Dienste mehr leistet,
kann hier noch trübe Stunden verkürzen helfen Selbst
kleine Geldbeträge sind bei der mustergültigen Ausge¬
staltung billiger Ausgaben guter Bücher, wie solche der
deutsche Buchhandel in unerreichtem Maße darbietet , ge¬
eignet , die Beschaffung von Lesestoff zu ermöglichen.

An die stets opferwillige Bevölkerung des Kreises
Limburg richten wir deshalb die Bitte , zur Versorgung
der durch den Zweigverein vom Roten Kreuz im Kreise
Limburg eingerichteten Lazarette uns Bücher oder Geld¬
beträge zukommen zu lassen. Es muß , da ein großer Teil
der Verwundeten und Kranken bettlägerig ist, darauf
Wert gelegt werden, daß die Bücher regelmäßig nicht zu
groß und nicht zu schwer sind.

Alle, auch die kleinsten Gaben sind willkommen
Es wird gebeten, Bücher an Herrn Landgerichtsrat

vr . Frieöländer in Limburg , Geldspenden  an Herrn
Landgerichtspräsidenten de Niem in Limburg zu senden.

Limburg, den 8. September 1914. 8049

anW« ta WWreiu nsm Sloten Kr« :
de \m,  er . mi

Landgerichtspräsid . Domkapitular,
er. FFieünder,
Landgerichtsrat.

für den Krieg 1914
sind weiter eingegangen:

5 M . Ersparnisse eines Dienstmädchens - Limburg
207 M . Bezirksverband Vaterl . Frauenvereine , Anteil des
Kreises Limburg an der von der Landesversicherungs-
Anstalt überwiesenen Summe . 89,10 M. gesammelt vom
Vaterl . Frauenverein -Fussingen. 30 M. Turnverein Ober¬
weyer. 25 M. Ung. Limburg 25  M . Theodor Schmidt-
Hof Hausen. 50 M. Arbeiterverein - Oberweyer . 30 M
Turnverein „Jahn "-Stasfel . 1600 M . gesammelt vorn
Vaterl . Frauenverein - Dauborn . 100 M gesammelt von
Eisenbahnhandwerkern u. Arbeitern -Limburg . 30 M.
Handelsverein -Dorchheim. 39 M. Frauenverein -Dorchheim.
3 M. ein ungen . Schüler von Ellar . 10 M. Hermann
Oppenheimer -Hadamar . 30 M . Gymnasial -Untersekunda-
Limburg.

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten
Kreuzes herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬
gegen genommen.

Grammel , Kreissparkassenrendant.

K« » » NvWm in« NW I:
Frl . Carola Kremer, 1 Paar selbstgestrickte Strümpfe,

1 Paar Pulzwärmer geschenkt. Gesammelt in den Ge¬
meinden Dorchheim, Mühlbach , Heuchelheim und Wald¬
mannshausen , 42 Hemden, 54 Paar Socken, 42 Tücher,
34 Taschentücher, 12 Leibbinden ,6 Kissen. In Camberg
gesammelt : 3 Strohsäcke, 4 farbige Koltern , 8 wollene u.
24 weiße Bettücher, 16 Deckbezüge, 37 bunte Kissenbezüge,
23 weiße Kissenbezüge, 40 Handtücher, 14 wollene Hemden,
5 Unterjäckchen, 12 Paar Strümpfe . Frau Dr . Lauwartz,
13 Binden , Verwalter Hepp, 6 Hemden, 6 Taschentücher,
3 Paar Pulzwärmer , 7 Normalhemden . 2 Unterhosen.
Frau Strauß , 2 Bettücher, 3 Paar Pulswärmer . N. N.
1 Korb Kleider, 2 Paar Pantoffeln . Abgeliefert , durch
den Hr.Lehrer in Eschhofen, 13 Paar Pulswärmer , 3 Paar
Strümpfe , 1 Mütze. Josef Mitter , 9 weiße, 6 bunte
Hemden, 1 Unterhose, 2 Unterhemden, 6 wollene Unter¬
röcke, 9 Sweaterj 20 Pfund Wolle.

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank. Weitere Gaben werden in Abtlg . 1
gerne entgegen genommen.

Limburg (Lahn), den 6. September 1914.
Frau Seibcrt.

SelamümachMg.
WWW KlM -MWlW

«1 AWskilM für»ei Mg 1314.
Errichtet unter Zusicherung eines namhaften Zuschusses durch den
BezirksverbanÄ des Regierungsbezirks Wiesbaden zu Gunsten der

Hinterbliebenen einheimischer Kriegsteilnehmer.
Der Anteilschein kostet 10 M . Es können für jeden Kriegsteilnehmer bis zu 20

Anteilscheine gelöst werden. Die eingehenden Gelder werden an die Hinterbliebenen
der gefallenen Kriegsteilnehmer nach Verhältnis der gelösten Anteilscheine verteilt.

Falls die Verluste unter den versichertsn Kriegsteilnehmern
nicht größer sein werden wie im Kriege 1879/71 , werden auf jeden
durch den Tod fälligen Anteilschein voraussichtlich 259 M . verteilt
werden können. Sind die Verluste geringer, dann erhöht sich dieser Betrag, sind
sie größer, dann erniedrigt sich der Betrag . 8045

Frauen , versichert Eure Männer,
Bäter , versichert Eure Söhne,

die im Felde stehenl
Arme würdige Personen , die ihre im Felde stehenden Angehörigen versichern

wollen, über Barmittel oder geeignete Bürgen jedoch nicht verfügen, wollen sich schrift¬
lich bei der Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden oder den zuständigen
Landesbankstellen melden.

Äfiismta tffiaiÄn Snn&estal.
Ausgabestelle der Anteilscheine und Auskunftserteilung : bei der Nassauischen

Landesbank, den Landesbankstellen und allen sonst kenntlich gemachten Annahmestellen.

Amtliche Verlustliste
(ö unö 17unö

ist eingetroffen, umfaßt 4 Seiten.

Expedition des Nassauer Boten.
Der Portokosten wegen empfiehlt es sich, den Betrag für eine bestimmte Anzahl

von Verlustlisten , etwa für die nächstfolgenden 10 Stück mit 80 Pfg . im Voraus
-einzuschicken, worauf diese alsdann sofort nach Erschein  e n regelmäßig zugeschickt werden.

Bestellungen auf Verlustlisten von bestimmten Truppenteilen können nicht
angenommen werden.

As»{euer besonderen mm.
Heute nachmittag entschlief sanft nach längerem

Leiden meine liebe gute Frau , unsere liebe, gute
Mutter und Grossmutter, Frau

Katharina Pfeifer
geb . Graf.

ln läö fer Iranlsn iückMÄm:
I. LPfeiffer.

Limburg (Lahn), 5. Sept. 1914.

Die Beerdigung findet statt: Dienstag den 8. d.
Mts., nachmittags 3 Uhr, Werner-Sengerstr. 6.

Von Beileidsbesuchenbitten wir dankend absehen
zu wollen.

Nach

Amerika
von

Antwerpen
mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der 1
Red Star Line
Erstklassige Schiffe

Massige Preise.
Vorzügliche Verpflegung

Abfaurten wöchentlich
Samstags nach New York

14 tägig Donnerstags
uacfa Boston.

Auskunft durch

Red Star Linie,Antwerpen
oder deren Agenten:

Eduard Pachten , Limburg.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

unseres nun in Gott ruhenden lieben Angehörigen,
des Herrn

Konrstcf
sprechen wir unfern besten Dank aus . Gleich¬
zeitig danken wir Hrn. Bürgermeister a. d. Kaater,
für den ehrenden Nachruf und allen für die vielen
gestifteten hl. Messen und Kränze.

Limburg , den 7. Sept . 1914.
Jlaria drill Wwc . u . Kinder.

Danksagung.
Mr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens meiner nun in Gott
ruhenden lieben, unvergeßlichen Gattin , Frau

Maria Stemmler
geb. Hcrzmann

spreche ich im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen auf diesem Wege allen meinen aufrich¬
tigen Dank aus.

Riedertiefcnbach, den 7. Sept. 1914.
Johannes Ztemmler.

Lehrer a. D.

50 Pferde,
schwere und mittlere , heute eingetroffen.

Pferdehandlang Sonneberg,
Selters , Westerwald. 8053

Thüringisches

Cechnikiun3!menau§
Maschinen!), u. Elektrotech. Abt. für B
Ingenieure, Techniker u.Werkmst •.

Dir. Prof . Schmidt
157

Prima

WseMWÜI
empfehlen 64711

in jedem Quantum

Münz&Brühl
Limbnrg, Telefon 31.

MefstSSSSfg!
Schlachtpfcrdc kaust stets

zu den höchsten Preisen.
Komme sofort. 8031
Aug. Kirchner. Tel . 122.

Pferdemetzger,Neuwieda .Rh.

100 Mainzer MW
bester Qualität M . 2 ver¬
sendet A . Auselaug,
7"sa  Elz , Kr.  Limburg a. L).

Stottern
u. andere Sprachleiden heilt

Gymnasiallehrer Sick ,
Coblenz  Moselweißerstr. 'l.

Schweres

Arbeitspferd,
braun . Wallach, steht zu ver¬
kaufen, da Fuhrmann zum
Militär eingezogen. Preis
1000 M . Näheres 8047

»loh . W . Schön,
_ Seck, Westerwald.

Freundl . möbl . Giebel-
zimmer mit od.ohne Pension
tu der Nähe des Schafsberg
zu vermieten an Schüler od.
einzelne Dame . Näheres in
der Exped. 7999

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1.20 , 1.40 , 1.60 , 18 « .

In der Tasse von auffälliger Güte
Pfund Mk. 2 .40 , 2 .80,

3 . 40 , 4 .00.

ausgiebig,wohlbekömmlich
nahrhaft

per Pfund Mk. 1.00,
1 .60 , 2 .00 , 2 .40.

»25-

nur erstklassige, muster¬
hafte Qualitäten.

Hochfeine Thüringer Wurst-
u. Fleischwaren. Spezialität:
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rohessen

5963 empfiehlt und versendet

Rudolf Eifere, lh
Acumarkt 1. Telefon 275.

KM'PWMlkt ril GM,
Am Mittwoch , den 16. Scptbr . 1914 , vorN'wZ

von 7 Uhr ab, findet auf den städtischen Marktarn»»
an der Rodhcimcrstratze u

I ^ SerffeinnFfet
statt . .Der Austrieb von Pferden aus Sperrbezirks
unzulässig. If

Bezüglich der in der Nähe des MarktplatzA^ g
handenen Stallungen erteilt Herr Lohnkutscher l *®̂
Auskunft . »

Mit dem Pferdemarkt ist eine Prämierung des
Pferdematerials verbunden , wofür reichliche Mittel ^
Verfügung stehen, darunter 250 Mark aus Mittetu
Hessischen Landes-Pferdezuchtvereins . Der Prämier "^ -
plan ist von Herrn Weinhündler August Seh «'®’ ^
Metzen erhältlich. Die Pretsverteilung erfolgt
Beendigung der Prämierung . ' ggf

Die für den Herbst - Pferdemarkt vorgesehene
losnng ist mit Genehmigung Großh. Ministerium̂^
Innern mit Rücksicht auf die eingetretcne MobilmuA
bis auf weiteres zurückgestellt worden.

Gietzen, 4. Septbr. 1914. .
Die städtische Pferdemarkt -Deputan

8050 C*rüncwaid , Beigeordneter-

Resinat kg.Meyer, lim.Jm hing)0
Empfehle einem geehrten Publikum meine gut

liehe 1Lüehe , sowie helle und
liiere und prima Weine.

6 eorg ^ eyer«

I ’.' i
i » h

zu haben bei ^Andreas
Sieben Morgen schöne

Grnmmet -Nutznng,
lin Gallmers Wiese) zu verkaufen. ,

Maschineu-Favrik Scheck
Ledertäsckhen

mit 10 Consumkarten und
Geld verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben.. Näh.
Expd. d. Bl . 8054

8kMk WURM
für G r ä b e'n b a u t en zur
MeliorationnachBreithardt
im Akkord stellt noch ein.
Küche vorhanden. 8066

Anton Eisenbacle,
Unternehmer,

Langhecke, (Post Aumenau).
2 tüchtige

gegen hohen Lohn gesucht.
Mil. ISreidenback,

8039 Betzdorf a. d. Sieg.
Ein junger

Bäckergeselle
gesucht. 7883

Philipp Dohsy.

Bäckergeselle
auf sofort gesucht, auch kann
ein braver Zunge in die
Lehre treten . 8018

loset Mais, Bäckermeister,
Limburg.

Ein braves katholisches
Mädchen,

nicht unter 18 Jahren zu
einer einzelnen Dame für
'ofort  gesucht. Off. unter
A. 8. 8060 a. d. Exp.

Cirka 200

Sattl^
sowie auch r .0

Landsatttt
für  Heimarbeit geĝ ’tfP
Lohn sofort gesu^ .F. V/. Kinkel.
Fabrik für Heeresackst̂ H '

Ein älteres , fleißig
Mädchk«f

sofort nach MontabaUß

Bahnhosst̂ ^

L?bt7llc ^ kätst̂ ^ kE.
meistcr gesucht per ' M
od sofort. Näh ^ A^ ^

Schön möbl.
zuverm.  Brückenlh5> < iA

Mansarde,iw - V" '' ,,^
u.Küche nebst Zubey s - "
Off. u . H. Z. 8058 0̂ '

MaSchk ., .-
ISÄ “.®«'■>
gesucht. . jjä»̂

Frau Euiil *
OberlahnM^

Junget MM
sofort gesucht. ^
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